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(Poſener Warte) 


Dikjudstis Reiſe nach Rumänien 
und ſeine Auslandspolitik. 


Der Krakauer „Czas“, das Organ des Miniſterpräſi⸗ 
denten Nowak, ſchreibt anläßlich der Reiſe des polniſchen 
Staatspräſidenten zum König von Rumänien: 


„Das polniſch⸗rumäniſche Bündnis bezweckt eine 
gemeinſame Verteidigung gegen Rußland, dem 
ausgeſprochenen Feinde beider Staaten. Das vor nahezu zwei 
Jahren abgeſchloſſene Bündnis iſt jedoch nicht in allen ſeinen 
Einzelheiten zu Ende geführt worden, und das muß eben jetzt ge⸗ 
ſchehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß in bezug auf Ruß⸗ 
land die Rolle Polens in dieſem Bündnis eine entſcheidende iſt. 
Unſer Sieg oder unſere Niederlage entſcheiden auch über das 
Schickſal unſerer Nachbarn. Deshalb wäre es erwünſcht, wenn 
während des Beſuchs in Bukareſt die Einzelheiten dieſes Zuſam⸗ 
mengehens mit Rumänien eingehend beſprochen würden. Es kann 
ſich nich: darauf beſchränken, daß unſere Verpflichtungen gegen⸗ 
über Rumänien für den Fall einer Gefahr größer werden; viel⸗ 
mehr erſcheint es uns notwendig, daß die Bedingungen beſproche 
werden, unter denen wir auf eine rumäniſche Hilfe an der polni⸗ 
ſchen Front rechnen könnten. Sie wird um ſo eher möglich ſein, 
je mehr Rumänien im Rücken gegen Ungarn ge- 
ſchützt ſein wird. Wir waren immer der Anſicht, daß ſich das 
nicht durch Eskapaden gegen Ungarn, ſondern durch die Schaffung 
emes rumäniſch⸗ungariſchen Kompromiſſes er⸗ 
reichen läßt, unter Bedingungen, die für beide Parteien annehm⸗ 
bar ſind. Reise werden die rumäniſchen Diviſionen, anſtatt Un⸗ 


garn einzukreiſen, an der ruſſiſchen Front verwendet werden 


können. 


Dieſe Ausführungen geben dem „Kurjer Pozu.“ 
Veranlaſſung, ſich in einem längeren Aufſatz (Leitaufſatz der 
Nr. von Mittwoch, d. 13. September) ebenfalls mit der 
Rumänienreiſe des Staatspräſidenten und ihrem Zweck zu 
beſchäftigen. In dem Aufſatz des „Kurjer“ wird zunächſt 
ebenfalls die Wichtigkeit des Bündniſſes zwiſchen Polen und 
Rumänien betont, dann aber ſcharf Stellung genommen 
gegen die Auslandspolitik Pitſudskis und 
„ſeines nächſten Vertreters und Gehilfen“ Szymon Aske⸗ 
nazy. Dort iſt zu leſen: 


“ 


eutſprechende Politik gegenüber den 8 
gegenüber den Nationen des öſtlichen itteleuropas 
und gegenüber den Litauern, Ukrainern und Weiß⸗ 
ruſſen getrieben. Daher der Plan eines polnifjh-ruma- 
niſch-ungariſchen Bündniſſes, daher die anti⸗ 
tſchechiſche Politik, daher der Gleichmut gegenüber 
Südſlawien, daher die ganze Wilnaer Politik und die 
gegenwärtigen Pläne in bezug auf Oſtgalizien. Die notwen⸗ 
dige Folge einer ſolchen Orientierung iſt das Beſtreben, die Be⸗ 
giebungen zu Deutſchland zu regeln; denn niemand 
doch jo naiv ſein und einen Krieg an vier Fronten führen 
wollen. Wir hören allerdings von den Anhängern dieſes Neu⸗ 
aktivis mus die Verſicherung, man das Bündnis mit 
Frankreich als ein uner — — Poſtulat anſieht, in der Praxis 
aber ſich den beſonderen praktiſchen Richtlinien der franzöſiſchen 
Politik entgegenſtellen müfle. Dieſe Orientierung, die eine Fort 
ſetzung der politiſchen Orientierung der Mittel» 
mächte während des Krieges iſt, ſtellt ſich das Programm 
einer Außenpolitik über, die von dem Standpunkt ausgeht, 
daß Deutſchland der Hauptfeind Polens iſt. Dieſes 
Programm hat Polen dazu beſtimmt, auf die Seite der Alliierten 
zu kreten, dieſes gab uns die Vertretung auf der 
Pariſer Konferenz und hat zur Einigung und Unabhängigkeit des 
polniſchen Staates geführt. Nach dem Kriege hat ſich die politiſche 
Lage Polens nicht geändert. Die Deutſchen ſtr n 
innerem Wiederaufbau und Wiederherſtellung 
ihrer früheren Oſtgrenzen. Das reale Poſtulat ihrer 
ganzen Politik iſt die Ginnahme von Pommerellen, 


Poſen und Oberſchleſien; der Weg aber ſoll die 
ee a Bund un Beherrſchung Polen ein. 
Weſten ht Polen heute die größte Ge ahr, — au 


8 

dieſer Tatſache müßte ſich das ganze Programm der polniſchen 

Politik ergeben. Aus dieſer Tatſache ergibt ſich vor allem die Not⸗ 

wendigkeit des Bündniſſes mit Frankreich. Dieſes 

Bündnis bedeutet keine gegenſeitige Liebeserklärung, ſondern, eine 
Politik nach gemeinſamem Plan, von dem Standpunkte 
ei a Auen 8 ele cen 

ausgehend. Eine der wichtigſten Folgen des polniſch⸗franzöſiſchen 

Bündniſſes muß die Vereinheitlichung der Politik Frankreichs und 

Polens im öſtlichen Mitteleuropa ſein. Die Vereinheitlichung 

muß darauf beruhen, die Kleine Eniente aufrecht zu er⸗ 

halten und zu feſtigen, was in erſter Linie von der 3 

tſchechiſchen Annäherung abhängig iſt. Deshalb muß im 
Gegenſatz zur Politik Pikſudskis, die ein Zerſchlagen 

‚der Kleinen Entente im Auge hat, das Ziel der auf ein 
tatſächliches polniſch⸗franzöſiſches Zuſammengehen geſtützten Poli⸗ 
tik, die Aufrechterhaltung und der engere Zuſammenſchluß 

der Kleinen Entente fein. Eine fol itik führte Skir⸗ 

munt, in dieſem Geiſte war gg! bei der Zuſammenkunft in 

Ma tarienbad tätig. Gerade das Gegenteil macht der „Slawe“ 
Aſekenazy in Genf und gerade das Gegenteil beabſichtigen unfere 

Diplomaten in Rumänien zu tun. Auf internationalem Boden 

reiben ſich heute die Politik Frantreichs und Deutſchlands, es be⸗ 

ginnt ein Spiel um die herrſchende Stellung auf dem europäiſchen 

Kontinent; wer nicht einem der beiden Lager angehört, muß, ſelbſt 

wenn er unbewußt irgend welche Zuſicherungen gäbe, für das 

andere wirken. England ſteht im deutſchen Lager, trotz 

der formellen Freundſchaft mit Frankreich, die gegenwärtige 

Politik Italiens, die vom Juden Schanzer geführt wird, 

arbeitet zugunſten Deutſchlands, das von den Vertretern 

der jüdiſchen Politik überall da unterſtützt wird, wo ſich 

die Gelegenheit dazu bietet; denn die deutſche und die jüdi⸗ 


ſche Politik arbeiten Hand in Hand. In einem gut orga⸗ fran 


niſterten Staate, einem normalen Staate, brauchte man ſolche 
Probleme wie die oben ace nicht öffentlich zu erörtern. 
Leider iſt aber Polen ein folder Staat noch nicht. über die oben 
berührten Fragen ſchreibt die Auslandspreſſe, davon wird in der 
ganzen Welt diskutiert, nur die polniſche öffentliche Meinung weiß 


treffende Hypotheſen aufzuſtellen. 


Wahlmitteilung Nr. 5. 


1. Das Merkblatt I für die Kreisgeſchäftsführer und 
Obmänner (Vertrauensleute) zu den Wahlen für den Sejm 
iſt heute im Druck erſchienen und gelangt an die deutſchen 
Wahlausſchüſſe zur weiteren Verteilung. Alle diejenigen Ver⸗ 
trauensleute, welche nicht binnen 5 Tagen in den Beſitz der 
Merkblätter gelangen, haben ſofort bei ihren Wahlausſchüſſen 
die Überſendung dieſes Merkblattes zu beantragen. 

2. Wir machen darauf aufmerkſam, daß gleichzeitig mit 
den Wahlliſten für den Sejm auch die für den Senat aus⸗ 
liegen, und daß jeder Wahlberechtigte verpflichtet iſt, auch die 
Wahlliſte für den Senat einzuſehen. 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 


Waly Leſzezynskiego 2. Fernruf 4174. 
2 


nichts davon. Unſere Sffentlichkeit iſt nicht darüber unterrichtet, 
daß in Sinagia, in Genf, in Dresden, in Paris im Namen Polens 
eine Politik getrieben wird, die zu den Intereſſen der Nation und 
zu geſunden politiſchen Grundſätzen im Widerſpruch ſteht. Aſske⸗ 
nagy in Genf, Olſzowski in Dresden, Gen. Sikorski in Paris ſind 
ja die Beauftragten der polniſchen Regieru find diejenigen, die 
das belvederiſche Syſtem in der polnlſchen Außenpolitik 
durchführen. Wenn man die Grundlagen dieſes Syſtems kennt, 
dann treten alle Ereigniſſe in der polniſchen Außenpolitik klar und 
deutlich hervor, dann hören wir auf, uns zu wundern und unzu⸗ 
Wegen der „Neuorientierung“ 
r polniſchen Politik mußten die Miniſter Skirmunt und 
ichalski beſeitigt werden, die, wenn auch ſchüchtern, zu ge⸗ 
ſunden politiſchen Grundſätzen zurückzukehren begannen. Im Ein⸗ 
klang mit den Grundſätzen diefer Orientierung nach Oſten führt 
ar jene antitſchechiſche Politik m Genf, 
we den Deutſchen Zugeſtändniſſe gemacht, wird die 
Liquidierung deutſcher Güter hingezogen, werden 
die ſchleſiſchen und Danziger Angelegenheiten 
gering geſchätzt. Die polniſche öffentliche Meinung muß ſich darüber 
klar werden, daß die Regierung Nowaks im ſtillen einen 
Umſchwung in der polniſchen Außenpolitik herbei⸗ 
führt, Ger Da das Belvedere beſtimmt wird und durch Aſszke⸗ 
nazy zur Durchführung gelangt, einen 3 der für die 
ganze Zukunft Polens höchſt gefährlich iſt. Wir müſſen uns 
weiter darüber klar werden, daß der neuaktiviſtiſchen 
ee die an die Traditionen des Akti⸗ 
vismus zu Kriegszeiten anknüpft, nur durch eine 
gründliche Anderung des Regierungsperſonals 
in Polen Einhalt geboten werden kann, durch die Wahlen am 5. 
und 12. November. Da die Bedeutung dieſer Wahlen. Sie 
entſcheiden nicht nur über unſeren inneren Organismus, ſondern 
auch darüber, wie unſere Außenpolitik ſein wird, ob ſie in der 
Richtung der Verteidigung und Aufrechterhaltung der weſtlichen 
Teilgebiete oder in der Richtung der Vernachläſſigung der Weſt⸗ 
wand marſchieren und dazu führen wird, ſich weltſtürmeriſchen 
Plänen im Oſten hinzugeben, die ſchon einmal, im Auguſt 1920, 
um ein Haar zur Wesch en des polniſchen Staates geführt hätten. 
Auf eine ſolche neue Gelegenheit warten die Deutſchen, die ſich im 
Innern feſtigen. Wenn die neue politiſche Richtung in Polen feſten 
Fuß faßte, dann führt das mit berhängnisvoller Notwendigkeit da⸗ 
zu, ihnen (den Deutſchen) eine ſolche Gelegenheit zu geben, und 
zwar in einer nicht ſo fernen Zeit, wie es vielen ſcheint.“ 
Was ergibt ſich aus dieſen wortreichen Ausführungen? 
Es gibt in der polniſchen Außenpolitik zwei Haupt⸗ 
richtungen: die eine ſieht den Hauptfeind Polens in Ruß⸗ 
land, die andere in Deutſchlan } Hie Belvedere und „Neu⸗ 
aktivismus“, hie „Kurjer Poznanski“ und Okazismus. 
Man kann die Frage offen laſſen, welcher von den beiden 


ach großen Nachbarn Polens der „Hauptfeind“ iſt. Nimmt man 


aber das Beſtehen jener beiden außenpolitiſchen Richtungen 
an ſich als Beweis dafür, daß Polen die beiden genannten 
Staaten — Rußland und Deutschland — am meiſten zu 


Im fürchten hat, dann müßte es fir den realdenkenden und klar 


ſehenden Politiker daraus nur eine Schlußfolgerung geben: 
nämlich die, daß Polen — da es ſich doch den Luxus nicht 


leiſten kann, dauernd zwiſchen zwei „Haupiſeinden“ zu] B 


ſtehen — den Verſuch machen muß, zu einem der „Haupt⸗ 


feinde“ in ein freundnachbarſchaftliches Verhältnis zu kommen, beg 


und zwar natürlich zu dem, der ihm wirtſchaftlich mehr nützen 
kann. Wer das iſt, kann kaum zweifelhaft ſein. 


Eine politiſche Beſprechung der 
Rumänienreiſe. 


Warſchau. 13. September. Der Außenminiſter hielt geſtern eine 
Konferenz mit dem franzöſiſchen Geſandten Panaſieu ab. Die 
Konferenz ſtand mit der geplanten Auslandsreiſe des Außenminiſters 
in Verbindung. : 


Das engliſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsabkommen 


Berlin, 13. September. Über das Abkommen zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland, das hier in Berlin zwiſchen Urguardt, dem 
e e der ruſſiſch⸗engliſchen Conſolidates Bane, 
und Kraſſin angenommen wurde, weiß die „B. 3.“ folgendes 
mitzuteilen: England hat in Rußland 208 Millionen Pfund 
Sterling inveſtiert, wovon auf die Urquardtgruppe allein 
nicht weniger als 56 Millionen Pfund Sterling entfallen. Frank⸗ 
reich hat von Rußland 11 Milliarden Goldfranken zu 
fordern, dazu 1 Milliarde Goldfranken ſeitens der privaten In⸗ 
duſtrie. Endlich hat Belgien im ganzen 3 Milliarden Gold⸗ 
ken in Rußland inveſtiert, ſo daß die von Urquardt vertretene 
Geſellſchaft das weitaus größte Unternehmen dar⸗ 
3 8 in Rußland, befonders in Sibirien, intereſſiert iſt. Das 

blommen zwiſchen Stinnes und dem Senator Luberſac 
war das Modell für den Vertrag zwiſchen Urquardt und Kraſſin. 
. — —-— 


geblall 


Achtung, deutſche Wähler! pläne 
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und Abſichten des minister 
präſidenten Nowak. 


Warſchau, 13. September. Der „Przeglad Wieczorny! 
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Vertreters mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Nowak, der hinſichtlich des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes für die oſtgaliziſche Frage und der lau⸗ 
fenden Fragen der inneren Politik folgendes erklärte: 
Wegen der Wichtigkeit und Aktualität der oſtgaliziſchen Frage habe 
ich die namhafteſten Sachverſtändigen gebeten, einen Geſetzent⸗ 
wurf auszuarbeiten, und zwar: Prof. Michal Bobraunsfi, 
Prof. Szymon Askenazy, Prof. Kaſznica, den Stadtpräſi⸗ 
denten von Lemberg, Neuman, die Abgeordneten Gre 
dzielski, Haus ner und Loewenherz ſowie Dr. God⸗ 
lewski, Dr. Wereſzeazyüski und Dr. Longschamp. 
Der von dieſem Ausſchuß ausgearbeitete Entwurf kommt vor den 
Miniſterrat und wird nach ſeiner Beſtätigung dem Sejm als Re⸗ 
gierungsentwurf vorgelegt werden. Was die Gerüchte über die 
Einberufung des Sejm zu einer kurzen Sitzung am 18. d. Mts. 
betrifft, ſo habe ich einen ſolchen Vorſchlag gar nicht gemacht; 
dagegen werde ich heute mit dem Sejmmarſchall eine Unterredung 
haben über die Sinberufungodes Verfaſſungs⸗ um 
des Auslandsausſchuſſes vor dem 18. d. Mis. Dieſe 
Ausſchüſſe müſſen ihre Arbeiten wieder aufnehmen, und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß der Geſetzentwurf über Oſtgali⸗ 
zien vorgelegt werden ſoll, ferner daß der Außenminiſter eine 
Reiſe nach dem Auslande plant, und weil die Notwendigkeit 
beſteht, die Wahlen zum Seim und zum Senat wegen 
techniſcher Schwierigkeiten um einige Tage zu verlegen. 
Ich bin entſchiedener Gegner einer Hinziehung der Wahlen und 
werde mit allen Kräften dahin ſtreben, daß die Verſpätung ſo 
gering wie nur möglich ſei und die Wahlen unbedingt im Monat 
Nobember ſtattfinden.“ Ta 

Warſchau, 13. September. Geſtern nachmittag hat Miniſter⸗ 
prafident Nowak eine Unterredung mit dem Sejm 
marſchall gehabt. Das Ergebnis dieſer Konferenz war, daß 
der Sejmmarſchall der Sejmkanzlei den Auftrag gegeben hat, auf 
den 17. d. Mts. eine Sitzung der beiden vereinigten 
Aus ſchüſſe, des Verfaſſungs⸗ und des Auslands ⸗ 
ausſchuſſes, einzuberufen. In der Sitzung werden Regie- 
rungsanträge beſprochen werden. 

Der Geſetzentwurf über Oftgalizien. 

Warſchau, 18. September. Wie der „Kurjer Warſzawski“ be⸗ 
merkt, ſoll der Geſetzentwurf über Oſtgaligien nach 
Annahme durch den Sejm einen Teil der polniſchen 
Verfaſſung bilden. Der Entwurf ruft einen Wojemod- 
ſchafkalat mit zwei Sektionen, einer polniſchen und einer 
ukrainiſchen, ins Leben. Gemeinſame Fragen werden pon beiden 
Nationalitätenausſchüſſen gemeinſam entſchieden, nach vorher⸗ 
ehender Prüfung durch jeden Ausſchuß geſondert. Der römiſch ⸗ 
Fals eiten und der unierten Kirche wird im Entwurf 
Gleichberechtigung verbürgt. In Oſtgalizien joll ein pol⸗ 
niſches und ein ainiſches Nationalitäten⸗Kataſter⸗ 
amt gebildet werden. Ferner ſoll im Kultus miniſterium 
eine ukrainiſche Abteilung mit Ukrainern als Beamten 
geſchaffen werden. Außerdem ſoll im Miniſterrat ein ukrai⸗ 
niſcher Miniſter ſtändig ſeinen Sitz haben. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Entdeutſchung Oberſchleſiens. 

Eine Krakauer Zeitung bringt folgende Meldung aus Katto⸗ 
witz: „Von polniſcher Seite wurde eine Aktion eingeleitet, die ſich 
die Entdeutſchung des uns zuerkannten Teils Oberſchleſiens 
um Ziele geſetzt hat. Es handelt ſich um die Beſeitigung des 
känſtkich herbeigeführten Zuſtroms in den Städten. Die Straßen⸗ 
namen, die Namen der Inſtitute, der Firmen uſw. find noch 

Daher * 5 ' an iſtrat — ri 
zur Bildung eines Ausſchuffes vorgelegt werden, de gabe 
es ſein wird, die Straße ichnungen in Kattowitz zu ändern. 
Die Kattowitzer ſich auf die vielgerühmten Ver 
hältniſſe in Bielitz, ſie — 2 die Straßennamen i 

wei Sprachen. In im Teſchener Gebiet 
Straß en Se We 0 infolge der T N 
den und gewiſſer Fakto i 


n geradezu fkandalõs ö 
müſſen 2 ſchnell wie ich eine Anderung erfahren. ühun⸗ 
gen in dieſer Richtung müßten, wenn die Schlamperei der dort 
polniſchen toren noch heute fo groß iſt, daß fie nicht fähig find, 
Anderungen einzuführen, von den Wojewodſchaftsbe unter ⸗ 
nommen werden. Deutſchen laſſen in Weste Oberſchleſte n keine 
7 en che aht 5 15 en 9 du mir, jo ich dir! 

ir werde Deutſchen ie kleinſten Zuge achen 
wenn . nicht dieſelbden Rechte fore Go 
em n. 
Einführung der polniſchen Valuta. 
Kattowitz. 13. September. Der Wojewode von N, 


Rymer, erließ einen Aufruf, in dem er der Bevölkerung bekannt 
8 t, daß in Oberſchleſien die polniſche Mark in Verlebr ge⸗ 
etzt wurde, um dem dort jetzt herrſchenden Mangel an deutſchem 
Gelde vorzubeugen. Der amt = Kurs der polniſchen Mark wird 
jeden Tag von der polniſchen Landes- und Darlehnskaſſe bekannt 
en werden. Die Berufsorganiſationen einigten ſich dahin den 

rbeitern die Löhne in polniſcher Mark auszuzahlen, und der kauf⸗ 
männiſche Berband erklärte ſich damit einverſtanden, vom Publikum 
die Bezahlung für die gelieſerten Waren in polniſchem Gelde, nach 
dem jedesmaligen amtlichen Kurs anzunehmen. Ebenſo werden die 
Lebensmittelarlikel welche die Wojewodſchaft liefert, nur gegen pol⸗ 
niſches Geld verkauft. 


Die Arbeiter find gegen die Einführung 
der polniſchen Mark. 

Königshütte, 13. September. Nachdem der Belegſchaft der 
Bismarckhütte bekanntgegeben worden war, daß die Löhne jetzt 
in polniſchem Gelde ausgezahlt werden würden, hielt fie 
Betriebsverſammlungen ab, in denen beſchloſſen wurde, die An⸗ 
nahme der Löhne in polniſcher Valuta abzulehnen. Am 


\ 


J 


Voſener Tageblaa. >= 


Montag nachmittag zogen etwa ſechs⸗ bis achttauſend Arbeiter vor 
die Villa des Generaldirektors Kallenborn. Die 
Arbeiterſchaft forderte Aufſchluß über die Angelegenheit der Aus⸗ 
Zahlung der Löhne in polniſcher Valuta. Als Generaldirektor 

allenborn ee auf die Menge einzuwirken verſuchte, wurde 
er von dieſer niedergeſchrien. Auf Verhandlungen haben ſich die 
Demonſtranten nicht eingelaſſen, ſondern drangen in die 
Villg ein, ſchleppten Kallenborn heraus und zogen ihn die 
Straße entlang zum Unterwerk und ſchließlich zum Rathaus. Vor 
dem Direktionsgebäude der Bismarckhütte wurde Kalkenborn 
geſchlagen, bis er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Schwer 
verletzt wurde er in das Betriebslazarett eingeliefert. Bis zu 
Hieſem Zeitpunkte waren von der Polizei keinerlei Maßnahmen 
getroffen worden. Erſt gegen 45 Uhr traf ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot in Bismarckhütte ein. Die Menge wurde aufgefordert, 
auseinanderzugehen. Ungeachtet dieſer Aufforderung rotteten ſich 
die Demonſtranten aufs neue zuſammen und entwaffneten 
die Poltzeis Die den Beamten abgenommenen rabiner 
wurden von den Arbeitern an einem Eiſenpfeiler zerſchlagen. Die 
Anſammlungen vor dem Direktionsgebäude nahmen ſpäter an Um⸗ 
fang zu, als auf dem Direktionsplatz eine von Königshütte her⸗ 
ommende Abteilung Infanterie eintraf. Am Markt 
Ecke Fröhlichſtraße wurde ein Maſchinengewehr aufgeſtellt. 
Der nochmaligen Aufforderung zum Auseinandergehen wurde 
wiederum keine Folge geleiſtet, vielmehr ſchrie die Menge, ſie hätte 


die Demonſtration nicht aus irgend welchen unüberlegten Gründen of 


und Leichtfinn veranſtaltet, ſondern die größte Not habe die Ar⸗ 
beiterſchaft dazu gezwungen. Plötzlich fielen Schüſſe, 
und das Maſchinengewehr fing an zu knattern. 
in wenigen Minuten war der große Direktionsplatz geſäubert. 
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ſollen acht Arbeiter 
und ein Polizeibeamter ums Leben gekommen fein, 


Ausnahmezuſtand in Kattowitz. 
Kattowitz, 13. September. Infolge der Vorgänge der letzten 
Tage gibt die Poltzeidireftion folgendes bekannt: 
„J, Gruppenanſammlungen und das Aufhalten auf den Straßen 


und Plätzen iſt verboten. 
2. Das Aufhalten auf sr Straßen und öffentlichen Plätzen 
nach 10 Uhr abends iſt nur plötzlichen und dringenden Fällen 
erlaubt (zur Bahn, zur Arbeit uſw.) und iſt auf 
Polizelorgane eine Legitimation erforderlich. 

3. Alle Kaffees, Weinhäuſer und Reſtaurationen müſſen um 
10 Uhr abends ſchließen. Ausnahmen find nur mit Einverſtändnis 
der Polizei zuläffig. » 

‚Ale Schenken, die bislang an Lohntagen um 4 Uhr nachmittags 
ſchließen mußten, müſſen 618 auf Widerruf vollig geſchloſſen halten. 
4. Theaters, Kino» und Kabarettvorſtellungen dürſen längſtens 
bis 9 = dauern. 
f 5. Die Haustore müſſen unter Verantwortung des Hauswirts 
bzw. des Hausverwalters um 10 Uhr abends geſchloſſen fein. 

Alle Übertretungen dieſer Verordnungen n gemäß den 
beſtehenden Geſetzen ſrengſiens geahndet. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.“ 


Belgien verlangt Zahlungen. 


„ Brüſſel, 13. September. Miniſterpräſident Theunis, der 
ſeine hier anweſenden Kollegen über die Verhandlungen mit 
Deutſchland unterrichtete, 15 beſchloſſen, von Deutſchland die Be⸗ 
gleichung der am 15. Auguſt und 15. September fälligen Zahlungen 
in Schatzſcheinen zu verlangen, die durch ein Golddepot 
Fichergeſtellt werden ſollen. Außenminiſter Jaspar noti⸗ 
izierte geftern dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel, Dr. 
Dandsberg, dieſen un r belgiſchen Regierung. hrend 
die Note bereits am ntag vormittag dem deutſchen Geſandten 
in Brüſſel überreicht wurde, iſt die Reichsregterung merkwürdiger⸗ 


erlangen der 


— — ]ꝓ—ꝛ3—uñ.ůůůñꝛðv—jt — EEE 


Widerſpruch zu Außerungen einer hervorragenden belgiſchen Per⸗ und bin überzeugt, daß der Rat auch künftighin von dieſen Grund⸗ 


ſönlichkeit, die der „Intranſigeant“ Be = geröffentlichte. Da⸗ 
nach rechnet man in Brüſſel mit der Möglichkeit, daß die deutſche 
Regierung der belgiſchen Aufforderung nachkommen werde, da 
der dadurch verurſachte Markſturz weniger a; fein werde als 
der Sturz, dem die k durch Operationen im Ruhrgebiet preis⸗ 
gegeben werden müßte. Die belgi 1 Perſönlichkeit beſtät 
Vertreter des Pariſer Blattes, daß die von Deutſchlan 
angebotenen Garantien unannehmbar ſeien, und 
daß Belgien der von Deutſchland geforderten Prolongierung der 
Schatzwechſel⸗Lauffriſten nicht zuſtimmen könnte, weil es um 
keinen Preis den Rahmen des von der Reparationskommiſſion 
empfangenen Mandates überſchreiten wolle. 


Die deutſchen Delegierten in Paris. 


Berlin, 18. September. Aus Paris wird unter dem 12. Sep⸗ 
tember gemeldet: Staatsſekretär Bergmann und Staatsſekretär 
Fiſcher a hier ar edlen Wann und in welcher Form bie 
deutſchen Delegierten Gelegenheit haben werden, der Reparations⸗ 
kommiſſion Erörterungen zu machen, ſcheint einſtweilen völlig un⸗ 
beſtimmt zu ſein. 
deutſchen Delegierten nicht anberaumt. Die Kommiſſion wartet 
offenbar ab, bis Deutſchland die heutige Brüſſeler Aufforderung 
beantwortet hat. Aus einer der Reparationskommiſſion nahe⸗ 
ſtehenden Quelle verlautet, daß heute, am 18. ember, eine 
fizielle Sitzung der Reparationskommiſſion ſtattfin wird, bei 
der wahrſcheinlich die deutſchen Delegierten gehört werden ſollen. 


Die Maßnahmen zum Schutz der deutſchen 
Wirt 5 ai 


e dem 


rei aus Kart ereinführung der öffentlichen 
Zuckerbewir ung, Einſchränkungen in der 8 
an Schankwirtſchaften und Beaufſichtigung des Verbrauchs dort. 
ür die Minderbemittelten ſollen Hi en — es war be» 
fun e — noch eingehend beraten 


Ep Es heißt, daß ſie auf eine umfa ſende 
ünſche en wollen. — Der 1 
in einer Verfügung erneut die Überwachung der 
reiſe an, um die Bewucherung der Verbrauche 
er Vorläufi e nee hat in einer ſehr f 
den Entſchließung, die aber keine neuen spunkte h 
„Richtlinien“, das heißt Anregungen für die zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen herausgegeben. 


weiſe bis zum Abend ohne jede Kenntnis dieſes ttes geblieben. A 
Ten an Aten un an bude Gerücht don einer beigitgen Rote| Die Völterbundstagung in Genf. 

1 no mmer 
dementiert. Es wird eine Unterfuchung enge! ellt, durch welche Eine Minderheitenrede Askenazys. 
Urſachen die ee Leitungen von Brüffel nach Berlin Genf, 13. September. der Sannabendſitzung des Völker⸗ 
i diesmal berſagt haben. Die Auffaffung über die 094 bundes et der polniſche Delegierte ler Askenazy eine 
Forderungen geht dahin, daß die e e- langere Rede. Er wies die gegen den Völkerbund erhobenen Vor⸗ 
‚Der gar kein Gold zur Verfügung hat, und daß die würſe zurück und erinnerte in diefem uſammenhange an dle Berbienfte, 


Reichsbank ihrerſeits auf die Forderung der Reparationskom⸗ 
miſſion hin Autonomie erhalten hat. Durch den Beſchluß des 
belgiſchen Kabinetts find die Verhandlungen, die den Zweck 
hatten, die Unterſchriftleiſtung des Reichsbankpräſidenten unter 
die eg Schatzwechſel bei einer Verlängerung der Lauffriſten 
zu erhalten, zerſtört worden. 


Was wird bie beutſche Megierung tun? 


Berlin, 18. ber. Nach dem Urteil der „Voſſiſchen D 
Zeitung“ wird ſich die Reichsregierung außerſtande 
erklaren e 


en Forderun 


müſſen, r belgi 
2 n Jan die telgische Wuttorbenng 
man an, utſchla 
unbeantwortet laſſen Bee fo ie R ne 
| m 15, 


Roman von Günther von Hohenfels. 

22. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Jetzt war er durch eine kleine Seitenſtraße gegangen, 
um abzuſchneiden, und ſein Blick fiel auf ein Firmenſchlld: 
„Henry ten Winkel, Inkafſo.“ Er erſchrak ordentlich, wie 
der Name jetzt N Bane ihm ſtand. Daß er nicht daran 
gebacht hatte! Der Mann war ja in Amſterdam, er konnte 
zu ihm, ihn ſprechen, er würde er ehen, alles konnte fich 
ren! Er Kea „die in die aße vorgebauten Stufen 
des altertümlichen Hauſes empor und trat in den Hausflur. 
chmutzig und winklig war es hier, an einer Tür eine 
Aufſchrift: „Bureau.“ Ein alter Schreiber ſtand auf und 
ſah ihn an mit dem abwartenden, ha 8 15 reſer⸗ 
vierten Blick, mit dem der Wucherer oder der Pfandleiher 
einen neuen Kunden begrüßt. Hei um ihn nicht zu ver⸗ 
treiben, und doch gleich zurückhaltend, um möglichſt wenig zu 
eben. „Iſt Herr ten Winkel zu Haus?“ Der Mann ſchüttelte 
ben Kopf. „Wann kommt er heim?“ — „Verreiſt.“ — 
„Aber er war doch vor einigen Tagen noch hier?“ Der 
Mann nickte. „Wann iſt er denn abgereiſt?“ — „Geſtern.“ 
Gräßlicher Menſch, der ſich jedes Wort ſo aus dem Halſe ziehen 
läßt. — „Wohin denn?“ — „London.“ — „Kommt er bald 
der?“ — Der Mann ſchüttelt den Kopf, Magnus riß 
die Geduld. Ich muß Herrn ten Winkel e not⸗ 
wendig ſprechen; wann kommt er wieder?“ Der Mann hob 
drei Finger in die Höhe. „In drei Tagen?“ Der Mann 
ſchüttelte den Kopf. „In drei Wochen?“ Er ſchüttelte wieder, 
aber diesmal ließ er ſich herbei, hinzuzufügen: „In drei 

Monaten.“ \ 

„Können Sie mir Auskunft geben?“ — „Vielleicht — —“ 
Er 18 wer er ſei, und ſprach von dem Schuldſchein, aber 
der Alte wußte nichts oder wollte nichts wiſſen; traurig ging 
Magnus fort Sollte er nicht zur Polizei? Zu dem Kom⸗ 


zu ent⸗ neuen 


. 
= 
5 e 
N x 3 


miffar, der ten Winkel vernommen 


8 
e 

die fich der Völkerbund durch bie Entſcheldung in der oberſchleſiſchen Frage, 
durch das Zuſtandekommen der Warſchauer Konferenz uſw. erworben 
be. Zur Frage der Volksminderhetiten 3 führte 
** skenaßy aus: „Die Aufgabe des Schutzes der Volksminderheiten 
iſt die Schaffung von Bedingungen für ein normales 
und freundſchaftliches n mit dem 
tsvolle. Daher muß eine ſphäre der Eintracht und 

bes gegenſeitigen Vertrauens im Lande geſchaffen werden. 
ies erfordert den ne Staatsweſen, in 


eſonders in 
denen ſich die Minderheit mit der Mehrheit unter gänzlich 


r egenübertreten. Es iſt daher von 
Wichtigkeit, der Prozeß der Entſtehung dieſer 
chaftlichen Atmosphäre nicht durch häufige u eit⸗ 


miſchung von fremder Seite geſtört wer ch ſchließe 
n Außerungen der . Prof. Murrays für den Rat 
hnten Grundſätzen leiten ließ, 


oßer 
1 
9 

mich 1 
an, der ſich bislang von den vorerw 


pl) nut vor Der Hole get hate er das 
er hatte plötzlich Angſt vor der Polizei. e er 
Fan une „noch Hand der Weg in die Freiheit ihm offen, 
wer weiß, vielleicht hatte die deutſche Staatsanwaltſchaft 
ſchon —. m überlief ein eifiger Schauer. Nun ſtand er 
vor dem Bankhauſe — er war entf — 5 
„Mein Name iſt Magnus Wörland, für mich liegt hier 

eine Summe Geld.“ — — wohl, hunderttauſend Mark; 
darf ich um Ihre Legitimation bitten?“ „Hier.“ — „Sie 
wünſchen das Geld abzuheben?“ — „Nur ri 
Mark, den Reſt bitte ich ſogleich wieder an den Abſender nach 
Bremen zurüickzuſenden.“ — „Wie Sie wünſchen.“ Den 
Mann intereſſierte es anſcheinend gar nicht; er zahlte Magnus 
die zwanzigtauſend, die allerdings nur n Gulden 
in holländischer Währung betrugen, und machte ſich einen 
Vermerk zur Rückſendung des Reſtes. Magnus eilte noch 
um Konful und dann zum Schiffahrtsbureau. „Bedaure, 
wiſchendeck und dritte Kajüte ſind inzwiſchen ausverkauft, 
die Nachfrage iſt zu groß.“ — „Und zweite Kajüte?“ — 
„Von ſechshundert Gulden au.“ — „Ich bitte um eine Karte.“ 
Die Papiere wurden ſorgfältig geprüft, dann zahlte Magn 
die Hälfte ſeines Geldes, und nun hatte er mit ſeinen eigen 


Bis zur Stunde find Verhandlungen mit den L 


7 


ſätzen nicht abweichen wird.“ 
Die deutſchen Anſiedler. 
Genf, 13. September. In der Abendſitzung am 9. September 
wurde der Antrag de Gamas in der Angelegenheit der deut⸗ 
en Anſiedler angenommen. Der Rat dankte der polni⸗ 


ch 
d er Regierung für die erſchöpfenden Auskünfte und ſchlug die 


erufung eines Rechtsausſchuſſes vor. Dieſer 
Ausſchuß hätte dem Rat im Laufe einer Woche einen Bericht zu 


unterbreiten, der dem Plenum alsdann im Laufe der letzten Sitzung 


zur endgültigen Entſcheidung vorgelegt werden ſoll. Der polniſche 
Delegierte Aſzkenazy ſtellte feſt, daß die polniſche Regierung 
Beweiſe ihres rechtlichen Vorgehens erbracht habe und daß ſie mit 
der Berufung eines Rechtsausſchuſſes einverſtanden jet, jedoch 
unter der weer daß die eriſche Seite auf die Wahl der 
Ausſchußmitglieder keinen Einf ausüben dürfe. 

Lloyd Georges Genfer Reiſe. 

Genf, 13. September. Lloyd George wird Anfang nächſter 
ier erwartet. In franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, daf 
eorge nur feine Stellung im innerpolitiſchen Leben Eng⸗ 
lands ſtärken wolle und, da in England eine ſtarke Strömung für 
den Völkerbund beſtehe, ſich dieſem zu 5 beabſichtige. So 
lange die Stimmung in England weniger bi lkerbundfreun lich ge⸗ 
weſen ſei, habe er den Völkerbund vernachläſſigt. Doch jetzt hofft 
er ſich ſeiner bedienen zu können, um ſeine Poſition zu verbeſſern. 
Von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft Lloyd Ge⸗ 
or ges mit Poincaré ſei bisher allerdings noch nichts be⸗ 
kannt. In Pariſer wege Kreiſen hält man es aber für 
ſicher, daß Lloyd George auf der Reiſe nach, enf eine Unterhaltung 
mit Polncare haben werde. Wie das Pariſer „Petit Journal 
aus London meldet, wird Lloyd George wahrſcheinlich am Sonn 
abend oder Sonntag in Genf 4 Angeblich will er n 
in der nächſten Woche eine große Rede vor dem Völkerbund 
halten. In der Frage, ob es ratſam ſei, das geſamte Repa 
. 1 Bar dem Völkerbund darzulegen, wird ſich 
Lloyd George wahrſcheinli h 
kenne Seififdjen Delegierten leiten laſſen. n ſolcher Schritt 
würde aber vielſeitige Zuftimmung finden, und es beſteht Grund 
zu der Annahme, daß die Franzoſen derartigen allgemeinen Er⸗ 
örterungen durchaus nicht abgeneigt ſeien. 


Nach der Einnahme Smyrnas. 


Muſtafa Kemal Paſcha in Er... 70 

Danzig, 18. September. Der Korreſpondent der „Times“ in 
Konſtantinopel meldet, daß Muſtapha Kemal Paſcha am 11. Sep. 
tember abends in Smyrna eingezogen ſei. Ein Privattelegramm 
des „Intranſigeant“ aus Konſtantinopel berichtet davon, daß die 
Regierung von Angora die Autonomie für die der türfi» 
ſchen Küſte vorgelagerten Inſeln Chios, Mytilene und 
Samos verlangen werde, um Einfälle griechiſcher Ban ⸗ 
den auf türkiſches Gebiet zu verhindern. Die öffentliche 
engliſche kung über die Politik Kemal Paſchas iſt jetzt bedeutend 
hoffnungsvoller als in den letzten Tagen. Das ERBEN Amt 
ſtellt in Abrede, daß die Balkanmächte von ige Seite auf 
gefordert wurden, den status quo auf dem Balkan beizubehalten. 

Siegesjubel in Konſtantinopel. 

London, 12. September. Aus Konſtantinopel wird von einer 
großen Feier der Siege über das griechiſche Heer gemeldet. In 
allen Moſcheen fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 

Die Neubildung des griechiſchen Kabinetts. 

Athen, 12. September. Da Kalogeropulos bei der Bildung des 
Kabinetts auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, hat der König die Neu⸗ 
bildung der n rr dem früberen griechiſchen Kommiſſar in 
Konſtantinopel, Triandaphilakos, übertragen. 

Hungersnot unter den griechiſchen Flüchtlingen. 

Athen, 12. September. Die griechiſche Regierung hat die 
8 Frankreichs, Englands und Italiens offiziell davon 
in Kenntnis geſetzt, daß die Flüchtlinge aus Kleinaſien Hunger 
und Not leiden. Die griechiſche Regierung bittet um die ſofortig⸗ 
Einleitung einer Rettungsaktion. 

Typhusepidemie in Smyrna. 

Paris, 12. September. Nach Havas⸗Meldungen aus Adama 
ſoll in Smyrna eine Typhusepidemie ausgebrochen ſein. 

Eine Botſchaft des Königs von Griechenland. 


Athen, 12. September. Der König hat an das griechiſche Volk 
reigniſſe 


eine Botſchaft erlaſſen, in der er erklärt, daß die letzten 


Danziger Kurje vom 13. September. 
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Polniſche Mark in Danzig (Bae > 
Dollar in Danzig Sr | Brief 1625 


at mir dazu die beſte Waffe in die Hand gegeben, die 
berzeugung, daß ſie mich nie geliebt, ſondern mit meinen 
heiligſten Empfindungen geſpielt hat! Die Stunde kommt, 
in der Du bereuen wirſt, wie Du an mir gehandelt haſt; 
denn auch in dieſem 1 Brief, den ich je an Dich richte, 
wiederhole ich Dir: Meine Hände ſind rein! Das Geld, 
das Du mir überwieſen haſt, hätte ich Dir am liebſten 
vor die Füße geworfen. Leider geſtattet mir der Zwang 
der Not nicht ſo viel Ehre; 0 nehme von der Summe 


zwanzigtauſend Mark als Darlehn. Hörſt Du, als Darlehn, 
und werde ſie Dir mit den üblichen Zinſen, ſo ſchnell ich 
es vermag, zurückſchicken. Der Reſt folgt ſogleich an Deine 
Adreſſe gu ck. Nur eine Bitte habe ich an Dich — es 
koſtet mich viel, Dich zu bitten, aber es muß ſein: Sorge 
für meine Mutter, bis ich in der Lage bin, ſie zu mir zu 
rufen. Es wird nicht lange dauern, und ich werde Dir 
auch die Auslagen, die Du für meine Mutter haſt, redlich 
erſetzen. Und nun leb' wohl, zu danken brauche ich Dit 
nicht, ich bin Dir keinen Dank ſchuldig. Morgen geht 
mein Schiff nach Argentinien in See. 8 
Dein Neffe Magnus Wörland.“ 

Der Brief an die Mutter war fort; nun noch dieſer 


dreitaufend Mark noch ungefähr ſiebenhundertfünfzig Gulden, Brief, jetzt hatte er nichts mehr in Europa 7 erledigen. Es 


Er ging nochmals in die Stadt, kaufte ſich eine 
Grammatik und ein Wörterbuch und ging ins H 
den Brief an den Onkel! | 
doch einen Teil des Geldes hatte nehmen müſſen. 


„Lieber Onkel! 
Ich 


wenig, um in einem fremden Lande ein neues Leben zu n. war 
Pe befiegen, 


Er fühlte beſchämt, daß er nun] und li 


end geworden; er ſah, wie die Paſſaglere den Dampfer 
der am kommenden Morgen in See ſtechen ſollle. 

noch einmal in ſein Hotel, bezahlte die Rechnung 
eh feinen Koffer zum Schiff .. Je ſpäter es 
wurde, ein um fo größeres Drängen und Treiben herrſchte 
auf dem Dampfer. Die Zwiſchendecker durften erſt am 


Er g 


habe geſehen, wie leicht Du den Glauben an kommenden Morgen, kurz vor der Abfahrt, hinauf, die Kajüt⸗ 


Deinen eigenen Verwandten verlierſt. Wenn Dein Ver⸗ paſſagiere hatten das Vorrecht, ſchon am Abend zu kommen. 
trauen zu mir und Deine Liebe nicht größer waren, jo habe Nun 13 es ſich in den Gängen, auf den Treppen, die 


ich den Verluſt beider nicht zu bedauern. Ebenſowenig von den 


den Verluſt Deiner Tochter, die mich nicht einmal eines 
Abſchiedsgrußes für würdig hielt. Ich gebe ihr das 


Wort zurück, ich werde verſuchen, zu vergeſſen. Sie ſelbſt ball 


cks in das Innere der ſchwimmenden Stadt 

— in allen Sprachen ſchwirrte es durcheinander, holländiſch, 
utſch, engliſch, viel ſpaniſch dazwiſchen; die Stewards Hatten 

e Hände voll zu tun. (Fortſ. folgt 


von den ag Balfours und 


+ Dolener Tageblatt. = — 


über über den Erwerb des Pelzes nicht ausweiſen konnten, wurden 
fie wegen Diebſtahlsverdachts feſigenommen, und der Pelz wurde 
beſchlagnahmt. Er kann im 9. Polizelkommiſſariat in der ulica 
Maleckiego 20 (fr. Prinzenſtraße) beſichtigt werden. ; 

X Bolizeilich feſtgenommen wurden geftern zwei Betrunken⸗ 
und zwei Dirnen. 5 


* Feuerſtein, 12. September. In der hieſigen Kirchengemeinde 
fand am 9, und 10, September eine Kirchenviſttation durch 
den Superintendenten Smend aus Liſſa ſtatt. Unter zahlreicher 
Beteiligung der Gemeinde hielt der Viſitator den muſikaliſch reich 
ausgeſtatteten Viſitationsgottesdienſt und richtete dabei ernſte und 
aufrichtende Worte an die Gemeindeglieder und die Jugend. In 
den ulen wurde der Religionsunterricht geprüft, der ſich in 
guten Händen befindet und erfreuliche Erfolge erzielt hat. Leider 
iſt die Schule in Zedlitzwalde geſchloſſen worden, weil die Schüler⸗ 
gest unter 80 geſunken iſt und fein Lehrer vorhanden Mar. Die 

rtigen Finder werden in Zukunft zum Unterricht nach Feuer⸗ 
ſtein gehen müſſen. Die Beratungen mit dem Gemeindekirchenrat 
haben ergeben, daß der Beſtand der Kirchengemeinde Feuerſtein 
trotz des bedauerlichen Abzugs vieler Gemeindeglieder vollkommen 
geſichert iſt. 

* Schöneck, 12. September. Pfarrer Guſtav Zuwachs, der 
über vier Jahrzehnte hier als Seelſorger gewirkt und ſich auch um 
die] die Pflege des Vereinsweſens bedeutende Verdienſte erworben hat, iſt 

im Alter von 65 Jahren nach ſchweren Leiden in die Ewigkeit 
abberufen weden 


Sport und Jagd. 


V „Pogon‘ fpielte am Sonntag gegen den komplett antre⸗ 
tenden Lodzer Sport» und Turnverein (L. I. S. G.) mit 4 Reſerven 
unentſchieden 1: 1. Ein ſchwaches Reſultat. Man ſieht, daß die 
Ruhepaufe nach den Meiſterſchaftsſpielen „Fogon“ etwas aus der 
Form gebracht hat. 

y Der Thorner Sportklub (T. K. S.) hat am vergangenen 
Sonnabend den 19 Sport⸗ und Turnverein 
unentſchieden 2 : 2 geſpielt. Man ſieht alſo, daß der Lodzer 
Sport» und Turnverein bedeutende Fortſchritte gemacht hat. in 
weiterer Beweis dafür ift auch die 3: 1+ Niederlage, die er kürzlich 
den Lodger „Touriſten“ beigebracht hat. i 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Aus künſte werden unſeren Leſern en Einſendung der Benngbauitt hung je — 
e eee ee 

J. K. in N. Der arme Briefkaſtenonkel welß zwar viel. kann 
aber unmöglich alles wiſſen. Die Beantwortung Ihrer vier die An⸗ 
fertigung 3 Glaspapler betreffenden . geht über feinen 
Hortzonk hinaus. Sie müffen ſich ſchon an nen Fachmann wenden. 


J. Sch. in B. Das „Poſener Tageblatt“ koſtet g 
a l aa) ee 
(de ). ; Ä 

Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


telle Kurſe: 12. September 18. September 


den Wert des griechiſchen Heeres, das im Laufe der letzten zehnfder Flüchtlinge in den n Städten befaßte. Es 
Jahre ſtändig Siege davongetragen hat, endgültig beſtimmt. Der wurde beſonders auf die Tatſache, daß Tauſende von Schul⸗ 
König gibt in der 3 bekannt, daß er im Einklang mit der kindern I Monaten feinen Unterricht mehr erhalten 
Verfaſſung handeln und die nationalen Intereſſen vertreten werde.] können, da ſämtliche Schulen mit Flüchtlingen belegt feien, und 
2 1 f auf die Gefahr der Entſtehung und Ausbreitung von Seuchen 

5 Angriffe auf Ausländer in Pera. hingewieſen. Es wurde eine Milliarde Mark zum Bau 

London, 13. September. Wie die Abendblätter melden, iſt in⸗ von Baracken und Notwohnungen gefordert und betont, daß die 
folge der Entfachung des türkiſchen Kriegsgeiſtes durch 
den kemaliſtiſchen Sieg in Kleinaſien ein ernſter Angriff von 
türkiſchen Agitatoren auf Ausländer, einſchließlich 
Engländer, in Pera unternommen worden, bei dem mehrere 
Perſonen ums Leben kamen. Die Türken benutzten Re⸗ 
volver und Steine. Die Fenſter zahlreicher britiſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Kaufläden im britiſchen Viertel wurden zertrümmert. 
Die Polizei war machtlos. 

Die franzöſiſche Auffaſſung der Lage. 
Paris, 18. September. Zu den Ereigniſſen in Klein⸗ 
aſien ſchreibt der „Temps: Es 1 ſich nicht mehr um 
eine generelle Regelung des orientaltſchen Pro⸗ 
blems. Die Konferenz, zu der Italien ſoeben Einladun⸗ 
05 hat ergehen laſſen, werde ſich vor 1 ei Probleme geſtellt 
ehen: Wie weit gewiſſe Einflüſſe, die den griechiſchen 

Imperialismus mit unerhörter Leichtfertigkeit zu ſeinen Aben⸗ 
teuern ermutigt hätten, bereit ſeien, der Wiedereroberung 
Kleinaſiens durch die Türkei und eine Rückwirkung dieſes 
Sie auf die geſamte mohammedaniſche Welt 
Rechnung zu tragen, und wie weit die Türkei imſtande fei, ihre 
nationalen Aſpirationen mit der internationalen Lage, wie ſie 
nicht aus dem türkiſchen Kriege, ſondern aus dem Wellkeiege her⸗ 
vorgegangen ſet, in Einklang zu bringen. England denke offene 
bar keineswegs daran, feine Vormachtſtellung in Konſtantinopel 
und die Kontrolle über die Meerengen aufzugeben. Die Nieder⸗ 
lage der Griechen habe zwar England in gewiſſem Sinne ſeiner 
5 En * — des ee beraubt, aber 
man ſcheine in Eng rotzdem immer noch der i ein, 
daß Gaebel in Chragien und auch in Monte: tinonel 455 
auch für England wichtige Rolle ſpielen könne. Die ganze Frage 
dei die, ob man das kleingſiatiſche Problem bon ber 
Frage des Schickſals von Konſtantinopel, Thrazien und 
der Dardanellen noch trennen könne, wie man in England offen⸗ 
bar wünſche. u? rankreich trete für das Prinzip der 
Freiheit der Meerengen ein. Es handle nur darum, 
einen Modus zu en, dieſe Freiheit wirklich ſicherzuſtellen. Die 50 
Türkei habe pro i i 


Techow 
anwalt Gollnick Berlin) für e Rechtsanwalt Greving 


finden. Gegen Kapitänleutnant Dietrich und Dr. Stein 
r noch nicht fertiggeſtellt worden. 


— — .. . . — — ͤ— 
Jolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
' Poſen, 13. September. 2 


Aus landspoſtverkehr. 

Mit Freitag, dem 15. d. Mts., tritt die von uns bereits ange⸗ 
kündigte Erhöhung des Poſttarifs im Auslandsverkehr, alſo auch mit 
Deutſchland in Kraft. Es handelt ſich dabei um eine Berdoppe⸗ 
lung der bisherigen Sätze. Somit koſten vom Freitag ab: 
. bis 20 Gramm 100 Mk., far jede weiteren 20 Gramm 


80 ſtkarten: 60 Mk, mit Rückantwort 120 Mk.; 
ruckſachen und Zeitungen für jede 50 Gramm 20 ME; 
Geſchäftspapier jede 50 Gramm 20 Mk., mindeſtens 


aber 100 Mk.; 5 
Warenproben: für jede 50 Gramm 20 Mk., wenigſtens 


.; 
Einſchreibegebühr: 50 Mk.; 
Lilhen dungen: 200 d 
Drückſachen mit Blindenſchrift: 10 ME 


Zur Eröffnung des deutſch⸗polniſchen Grenzverkehrs 
ſchreibt das „Frauſtädter Volksblatt“, daß mit dem Wechſel⸗ 
verkehr ſobald wie möglich begonnen werden wird, und zwar 
ſobald die für die Zoll⸗ und Paßabfertigung nötigen Einrichtungen 
beiderſeits getroffen fein werden. Die Perſonen⸗ und Güter» 
abfertigung iſt zunächſt nur bis zur Landesgrenze möglich, un 


Kleinafien und die Dardanellen. 


N Paris, 12. September. Der fü i andt 

hat dem italieniſchen Außenminiſter 9 —— 0 
Kleine Entente nicht gleichgültig zuſehen würde, 
wenn die Beſtimmungen über die Meran en, die im Frie⸗ 
densvertrag von Trianon feſtgeſetzt ſind, geändert werden ſollten. 


Engliſche Truppen am Marmarameer? 


Paris, 12. tember. Der „ ien“ die ſchwankenden Valutaverhältniſſe die Erſtattung 
daß ein Tele 8 getroffen 8 dub Ber he chen und Fahrpreiſe zurzelt verhindern. Es wird dahin geſtrebt, daß 155 LA RR 
Behörden im Gebiet von Bigha auf aſiatiſcher Seite . — Frachtzahlung in einer Summe entweder durch den Abſender oder 840 LN 320—340 + 
meeres = der Dardanellen di es Gebiet verlaſſen haben und den Empfänger moglich iſt. Verhandlungen hierüber ſowie über] Bank 185 ir iS 
am ihre a CH, Zrupbenobieilungen 1 fi Diefe die Sch bischer Tarife eben 1 Salbigter — Bank 0 weow 128 EN —. 5 
das 3 5 eſtätigt worden. abgeſchloſſene men rekte „Bank Zw. Spore \ . 
. 2 Fb gm „te en dein, „die Er⸗ [fertigung durch internationalen Frachtbrlef vor. | Polsfi me e 19 1 Re +A 
2 Brcnkeeid estas In e ra or x ſachen her Weiter wird hierzu noch mitgeteilt: Deutſchland und Polen verein-] "ost. Bank Ziemian I.—IV. Em. 129 N Fr 
CC 5 EN 
* 2 . e 5 Pr —.— — 
gora: Die Nachricht von der Landung Fan Na dieſelde Behandlung zuteil werden laſſen will, die es valuta⸗ — 1500 + 
pen auf der aſiatiſchen Seite des marumeeres hat ſchwachen Ländern angedeihen läßt. Die polniſche Regierung hat ſich ER 
in Ieitenden reien großes Erftaumen hervorgerufen. In] bereit erklart Ihrerſens Deniſchland die freie Durchfuhr durch Polen = u 
Angora herrſcht die Meinung vor, daß der Aufenthalt der nach Rußland zu gewähren. Demzufolge darf alſo auf einen regen + 250 N 
engliſchen Truppen in Kleinaſten nur borüber. Grenzer chnen fein, der zur Hebung des gefehäftlichen | He 750 + N 5 
gehend ſei und bis zur Ankunft der 1 Truppen dauern enöver br zu re 5 „ 80 “N N b — 190-186 + 
werde. Anderenfalls würden die türfiicen Truppen ge⸗ Lebens in Frauſtadt Hauptübergangspunkt. weſentlich Hurt . ER 


zwungen jein, gegen den Aufenthalt engliſcher Truppen in Klein ⸗ tragen wird. . ‚afelb« Bit, 
gfien vorzugehen. Pie 8 Das deutſche Konſulat in Torn am 11. September Judas, Fabr. + 
} 2 f worden. Die Fan ee erſtreckt ſich auf ie, — P +A 945 + 
Republit Polen. Wolewodſchaft Pommereklen. Die Bureauräume den A ＋ 2 
8 MWarfd 2 . in der Bromberger Straße Nr. 60 und find für das Publikum an r Fee 35-300 + 
7 Warſchau, 12. September. Im Finanzminiſterium f den von 9 bis 1 Uhr (Sonnabends von 9 bis 12 Uhr) ala 
fand unter dem Vorſitz des Miniſters Jaſtrzebski eine Kon geöffnet. Pür een e bleib! Dis auf meitereß bie dee Pozn. Spolta Digena 1. II Em. 700 + ab Fi 
FJC 5 
5 ’ m in feiner letzten orn wird fein V 
EN A 566-560 ＋ 4 
Seſſion vorgelegt werde Veen: Angeſichts des Empor⸗ derernte in Ausſicht. Aus benden ) 570 — 


ſchnellens der Teuerung mußte der Budget 
modifiziert werden. Dem Sejm — — . Reihe 2 
legenheiten finanzieller Natur vorgelegt werden, deren Zweck eine 
Vermehrung der e eee Einnahmen iſt. 
Der Finanzminiſter wird im Sejm mit einem Ex⸗ 
pofe hervortreten, in dem er die i wird, 
zur Beſſerung der wirtſchaftlichen erhäliniffe 
beitragen ſollen. 8 ſollen Anordnungen getroffen wer: 
den, welche imſtande „der weiteren Teuerung vorzubeugen. F. adames ſin 
IJ Ernennung. „Rurjer Warſz.“ berichtet, daß der ehemalige] Frl. Szafranska, die beiden Reitpartiee 
Kommandant für den Krakauer Bezirk. Div.⸗Gen. Alexander Of 118 Feb Die - e A ana 1 a bl Beelfer Weizen 
findet am Sonnabend, dem 6. b. N, at. Gegeben wird Gounods Roggen 


erfähit bie “ —— daß man für * — Jahr mit Zledn. Browart Grobgtsie . . 280-285 4 295 230-4 N 
ung Berlin 456-4655. Umſatz: 17 490 000 dtſch. DIE, 


noch mehr, 
falls die Nächte warm bleiben, was die Begetation der Raben fördert, Franks via Rodhfenge, . luft 
* Das Große Theater bringt in dieſer drei Berdi⸗ u er 8 
Abende. n Ada” (Don Amtliche Notierungen der Poſener Getreibehöre 
vom 13 tember 1922. 


5 4 er 2 
Wie] (ie Broßhandespre vet fe 1110009. ei forget don 
80 000-88 000 | Weizenkete. 10 600 


zum Berwaltungschef des Kriegsminfſterfums er . 12500-18800|Roggenfleie . . 0800 
un Ser den Aujemmenteitt bes Gehe, Cerkihten pufl W iche er 171 
ammen olge wird 1 d di „ WE „ „ „ ar ” 
ber Ceenarſchal Trampczynski im Hinblick auf die u Ar bat C0 erg Mr Br sans * Kies Valea 65%, 52 000 —54 000] Heu, loſe er 6 800 
Plenarſeſſion des Sejm ben e zuſammenberufen, der chen zur . ul. 2 Roggenmehl 70 % 30 000—30 800 „ gepr. 7500 

darüber beraten ſoll, in welcher — die ey zu vertellen (fr. er über ein Zimmer Situation unverändert. — Stimmung: ruhig. 


und wiepiel Vollſitzungen zu veranſtalteu ſind, 
nicht länger als zehn Tage dauere. 


Don der Lemberger Oſtmeſſe. 


Lemberg, 11. September. Die Transakti ö 
Oftmefie_bollgogen wurden, überjcritten, wie gemeldet wich k. 
her die Summe von 20 Milliarden Mark. Am Sonntag beſichtigten 
trotz des Regens mehr als 100.000 Perſonen die Ausſtellung. Vor⸗ 
mittags traf die Schweizer Miſſion ein, die ſich aus ragenden 
Vertreter der Schweiger Induſtrie zuſammenſetzt. Sie beſichtigte 
eingehend alle Pavillons und bemühte ſich um genaue Informa⸗ 
3 Fr 1 e — 2 3 Ait i der 

a Meſſe ihre Erwartungen übertroffen habe. Die Mitgliede i er Mann einer in der Wielkie Garbary en 
V . 
ohn en für beide Seiten ſein werde un b der ei r plötzlich die Han nhalt 
Handel und die Schweitzer Induſtrie die reale Baſis für eine Zu ⸗ und verſchwand damit. 1 ee 
ſammenarbeit mit Polen finden werden. Als Vertreter der hol⸗ x Für 100 000 Mark Wäſcheſtücke wurden vom Boden des 
Hauſes — 
N 


t. a eine ener Viehmarkt vom 13. September 1922. 
mer bewohnt werden, etwa das betr. junge Mädchen lt Lebend t: 
Stelle oder keine Wohnung in en findet. Leider wird das 
immer nur ſehr wenig in Anf geno n, obwohl i 
ältnis zu den gegenwärtigen Lare der Preis nur ſehr P III. 
nö! ift. Der Freundinnenverein und fonftige 8500 M. C. Färſen und Kühe I. Sorte 24 00025 000 M., II. Sorte 
n ben 8 20000—21 „ III. Sorte 8000—8500 M. D. Kälber J. Sorte 
49 000—50 000 M., II. Sorte 44000 —45 000 M. 
| II. Schafe: I. Sorte 20 000—28 000 M., II. Sorte 21 000 bis 
Oberwall), 22 000 M. 
III. Schweine: I. Sorte 70 00071 000 M., II. Sorte 61 000 bis 
62 000 M., Sorte 55 00058 000 M. ; 
Der Auftrieb betrug: 465 Rinder, 285 Kälber, 310 Schafe, 5 Ziegen, 
Tendenz: ſehr jchleppend. Rinder und Schwein, 


Berliner Börſenbericht 8 

vom 12. September. 
Diskonto⸗Komm.⸗ Anleihe 429.— Polniſche Noten. 28. 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 354.— Auszahlung 8 58 700.— 
Of 3.50 ondon . 6725.— 


Jeder, der das r benutzen will, wende ſich an 
r 7 Wa Al, 
auler h Jana 111 0 


x Ein gefährlicher Begleiter. abend bot ein anſtändig 


ländiſchen Bahnen traf der Direktor der! 1, Barhmincel, au 55 
der Kftmeije ein, um Megiehungen ou ben polnischen Snbufrielen Wojciech 2 (fr. St. Adalbertitr.) geſtohlen. 
anzuknüpfen. Vertreten war auch der Stadtpräſident von Bromberg, Gefunden wurde am 14. v. Mts. auf einem Felde am 
Herr Sliwinski. ER — FR es e ne on ee . 
a n im 8. Bollzellommifjariat an der ul, Matejki (jr. Reue Garten⸗ n Mafch.-Wtien. 1080. „ Neuzport . 1495.— 
Deulſches eich Trade) dcn aden N Bin. | 2 Bars. . Z1100- 
: 1 x Wem gehört der Pelz? Geſtern trafen auf dem Bahnhofe cker 1002.— Schweiz 28 250.— 
Die Wohnungsnot in Oberſchleſien. In Breslau fand] St. Sazarus gwei Manner aus der Gegend von Neutomiſchel ein, agg. . . 601.— Koehlmann⸗Stärke . . 1800.— 
unter dem Vorſitz des Reichskommiſſars für das Flüchtlingsweſen] von denen der eine einen wertvollen langen Bärenpelz mit dunkel ⸗ ½% Pof. Pfandbriefe. 39.90] Ungariſche Goldrente . 3625.— 
und in Anweſenheit des Vertreters des Reichsminiſteriums des blauem Überzug trug, während der andere im 2 eines Revolvers] Auszahlung Warihau . 23.— 
Innern und des Reichsarbeitsminiſteriums, der preußiſchen und war. Auffällig war es, daß fie, da fie den Pelz angeblich in der Stady 5 
der kommimalen Verwaltungsbehörden eine Konferenz ſtatt, verkaufen wollten, auf dem von der Stadt entſernt liegenden Neben-|_ = Danziger Börſe vom 13. September. Mittagskurſe: Polnische 
die ſich mit der immer drüdenber werdenden Woh nungsnollbahngoſe ausgeſtiegen waren. Da fie fi) dem Yoligibeamten gegen-! Mark 2214, Dollar 1500. 
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Tolial- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 13. Seplember. ir 
Delegiertentagung des Mieterſchutzverbandes. 


In der am Sonntag im Saale des „Sächſiſchen Hofes“ an der 
ul. Wrockawska 15 (fr. Breslauer Straße) unter dem Vorſitz des 
Herrn Fieske abgehaltenen Delegiertentagung des Mieterſchutz⸗ 
verbandes wurden nach einer mehrſtündigen Ausſprache zwei 
Entſchließungen angenommen. 2 

In der erſten Entſchließung, die an die Regierung zu 
Händen des Miniſterpräſidenten gerichtet iſt, wird gefordert, daß 
das Geſetz über den Mieterſchutz vom 18. Dezember 
1920 ſo lange aufrecht erhalten werden ſoll, bis der Wohnungs⸗ 
mangel ein Ende nimmt. Weiter wurde gefordert, daß man Be⸗ 
rater deß Mieterſchutzverbandes zu der Neherechung 
der Novelle zum Geſetz über den Mieterſchutz hinzuzfehen ſolle. 
Ferner wurde die Aufmerkſamkeit des Miniſterrats darauf gelenkt, 
daß der Staatsſchatz bei allzu großen Mieterhöhungen 
viel verliert, weil alle Löhne erhöht werden müſſen, wodurch die 
volniſche Valuta ein weiteres Sinken erfährt. Dann wurde ge⸗ 
fordert, daß die Regierung im Sejm dahin vorſtellig werden ſolle, 
nicht das Geſetz über den Mieterſchutz aufzu⸗ 
heben, da dieſes einen Umſturz im Staate herbeiführen könnte. 
Weiter ſoll die Regierung zum Bau von Wohn häu ſern bei⸗ 
tragen, was in hohem Maße die Arbeitslosigkeit verringern und 
die Abwanderung aufhalten werde. Die Regierung ſolle im Sejm 
einen Entwurf der Aufhebung der Artikel 5 und 7 des 
Mieterſchutzgeſetzes vom 18. Dezember 1920 vor⸗ 
legen, weil dieſe Artikel den Hauseigentümern gute Waffen in 
die Hände geben. Auch ſollen jene ſchwer beſtraft werden, die ſoge⸗ 
nanntes Abſtandsgeld beim Mieten von Wohn un⸗ 
gen nehmen. Gefordert wird weiter, daß die Mi eterſchutz⸗ 
verbände als Kooperationen bei den Verwal⸗ 


Am 4. September verſchied Herr 


Lehrer g. d. Paul Apel 


in Racebarow. 

Als Lehrer hat der Verſtorbene in hieſiger Ge⸗ 
meinde 37 Jahre in vorbildlicher, aufopfernder 
Weiſe für das Wohl der Gemeinde und in der 
Schule, ſowie auch außerhalb der Schule gewirkt. 
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken. 


Der Gemeindevorſtand. 
Bauer, Guminice b. Pogorzela. 


—ü— 
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. Hinter den Kulissen von Monte Carlo“ 


D. A. 44 


#3 Vorsiellungen: 


" Eandwiethänf 


2 Dolerier Taaobiaf 


tungsbehörden anerkannt und in Gerichten höchſter Inſtantz 
zugelaſſen werden ſollen, und zwar im Hinblick auf die hohen 
Gebühren der Rechtsanwälte, die das arbeitende Volk zu bezahlen 
nicht imſtande iſt. 1 

In der zweiten Entſchließung, die an den Sejm zu 
Händen des Marſchalls adreſſiert iſt, wird dem Sejm volles 
Vertrauen bezüglich der Novelle über den Mieter⸗ 
ſchutz zugeſprochen. Weiter wird gebeten, daß der Sejm eine 
Mietserhöhung beſchließen ſolle, wobei er jedoch die Armen, 
die Witwen der Gefallenen, die Invaliden und die Arbeitsloſen 
berückſichtigen müſſe. Gewünſcht wird ferner die Aufhebung 
des Artikels ö des Geſetzes über den Mie terſchutz. 


Vorgeſchlagen werden für 
che Er⸗ 


Die Ent⸗ 


„Marokkanische Mächte“. 


In der Hauptrolle: Ellen Richter. 
um 4, 6'% und 8½ Uhr. 


Heute: ge 
bis zum 20. 
September 


Billettverkauf 
für die II. Serie täglich von 10—12 Uhr vorm. 


Ersiklassiges Konzert unter der Direktion d. Kapellmeisters A. Boczka. 


2 a 


Forderung aufgeſtellt, daß der Sejm einen Druck auf die unter» 
gebenen Behörden ausüben ſolle, damit dieſe ſtreng die genaue 
Befolgung der Sejmverordnungen kontrolliere. 


# Ein Kanal von Warſchau nach Poſen. Einer Meldung des 
Exchange Telegraph“ zufolge ſoll die polniſche Regierung den Bau 
eines Kanals von Warſchau nach Poſen in Ausſicht nehmen, der tief 
genug fein fol, um Schiffen von 600 Tonnen die Durchfahrt zu 
ermöglichen. 

# Verbot von Privatarbeiten. Das Eiſenbahnminiſterium hat, 
dem „Przeglad Wiecz.“ zufolge, in einem Runderlaß es den 
Beamten ſtreng verboten, die ihnen unterſtellten Arbeiter 
zu Pridatarbeiten heranzuziehen. Wie es ſcheint, 
haben in dieſer Beziehung in den Dienſtſtunden recht „patriarchaliſche“ 
Verhältniſſe geherrſcht. Das Blatt knüpft an dieſe Meldung die 
el A daß eine ftraffere Dienſtauffaſſung Platz greifen werde, da 


Zuwiderhandlungen gegen das Verbot mit Disziplinarſtrafen bedroht 
werden. 

* Grandenz, 11. September. Geſtern nachmittag um 1½ Uhr 
ſtießen beim Stellwerk in der Nähe des Bahnhofs die Güter⸗ 
züge Nr. 677 und 682 zuſammen. Grund des Zugzuſammen⸗ 
ſtoßes war die Nichtbeachtung des Halteſignals durch den Lokomotiv⸗ 
führer Drogozinsfi vom Zuge 677. Opfer find nicht gemeldet. Der 
Schaden iſt enorm. Elf Waggons ſind völlig zertrümmert. Die zwei 
Gleiſe, Graudenz— Jablonowo und Graudenz—Garniee, find gänzlich 
aufgeriſſen. Der Verkehr mit Jablonowo wurde durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. Jedoch war der Verkehr mit Garnſee völlig unter⸗ 
bunden, ſo daß viele Paſſagiere nachts den Weg von Garnſee nach 
Graudenz zu Fuß machen mußten. 


Verantwortlich: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Th eodo * 
Kanta; für Lokal- und TN Rudolf Herbrechtsmeyer. Für 
den Anzeigenteil: B. Sikorski. ruck und Verlag der Wofener Buchdruckerei und 

Berlandanitalt T A.. fämtlich in Boznan. 7 


Spielplan des Großen Thenters. 


Mittwoch: 13. 9.: „Traviata“ (m. Herrn A. Karpacki) 
Donnerstag: 14. 9.: „Aida“ (Gaſtſpiel H. Ruszkowska- 
Zboinska und K. Kruglowski). 
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Poznan, ul. Skarbowa 20. 
Segr. 1894. Tel. 4121, 3417. 


